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lller Fredric Jameson: Marxistische Kulturtheorie 299-
das von Studierenden mit einem ethnischen Hintergrund getragen wird. Jamesons soziohistori-

sche und theoretische Arbeiten unterstützen diese Öffnung der Literaturwissenschaften zu
.1 Ja- den Kulturstudien (vgl, Jameson 1993).
a~f- Dass marxistische Theorie in den USA gerade in den 1 980er Jahren ihren Aufschwung
eme nimmt, erinnert einmal mehr an die Unvergleichbarkeit der intellektuellen Situation in den

iege- USA und Europa: Zwar gibt es schon in den 1930er und 1940er Jahren Ansätze marxisti-
stan- scher Theorie und Praxis -sei es im Gefolge der intellektuellen Efferveszenz im Umfeld
: dies des New Deal, sei es als Folge der intellektuellen Einwanderung aus Europa. In den 1950er
:~ hat Jahren bricht diese Tradition jedoch ab, und rückblickend kann man die Frage stellen, wie
:lsc~e Theorie und Praxis der amerikanischen Arbeiterbewegung so vollständig aus dem politi-
lanlS- schen Gedächtnis ausgelöscht werden konnten, Eine Rolle spielt hierbei sicher das schwa-
~ei- che Theorieinteresse amerikanischer Gewerkschaften, Parteien und Medien (weshalb das
.ihrer Wirken akademischer Intellektueller auch heute in der Regel weitgehend auf das Campus-
~r Re- leben beschränkt ist). Bekanntlich erleben in den 1960er Jahren "radikale" Gesellschafts-

theorien im Zuge des Aufschwungs der neuen sozialen Bewegungen eine Renaissance;
. anders als in Europa entsteht an den amerikanischen Universitäten in der Regel jedoch noch

" kein Ort fiir marxistische Theoriebildung, auch nicht in den Sozialwissenschaften, die viele
der intellektuelleren Studierenden anfangs aufnehmen. Die Situation ändert sich, als die
Sozialwissenschaften im Laufe der 1980er Jahre mehr und mehr positivistisches Sozialen-

Jersity, gineering betreiben und dadurch ihre intellektuelle Leitfunktion an die Literaturwissen-
" Gast- schaften verlieren. Letztere nehmen die theoretischen und politischen Fragen derjenigen
tlo~en, auf, die sich in Opposition zum rechtskonservativen Amerika der Reagan-Ära begreifen.
: semes Die vormals humanistisch-philologische Identität der Literaturwissenschaften wird in der
[arvard Folge grundlegend umgekrempelt, und die Schlagworte der "political correctness", des
(er Yale "westlichen Kanons" und der "akademischen Linken" zeugen von den erbitterten Kontro-
roction versen zwischen den Gelehrten der alten Schule und den theoretisch und kulturwissen-
'erature schaftlich gesinnteren Nachfolgegenerationen. Vor dem Hintergrund dieser geänderten

intellektuellen Arbeitsteilung zwischen Sozial- und Geisteswissenschaften gewinnt Jame-
blenden sons marxistisches Theorieprojekt in den USA gerade zu dem Zeitpunkt breite Aufrnerk-
) stehen samkeit, als die hegemoniale Rolle des Marxismus in (West-)Europa zu Ende geht.
Sartres

ihren, in
mischen Werk: Theorien und Gegenstände
le Philo-
I literari- Während Jamesons theoretisches Vokabular zwischen einem kritisch-theoretischen ("deut-
.che Pro- schen") und einem poststrukturalistischen ("französischen") Pol pendelt, umfassen seine
ryes pro- Untersuchungen die beiden "objektiv verbundenen und dialektisch interdependenten Phä-
len Han- nomene" (Jameson 1992b: 14), die erst im Kapitalismus auseinander treten: die hochkultu-
anities in rellen Gegenstände des literary criticism und die Massenkultur der cultural studies, Eine
Jrwissen- Unterscheidung entsprechender Werkphasen lässt sich jedoch nicht vornehmen, macht doch
einer der gerade die Verbindung von kritischer Theorie und Poststrukturalismus, von Literaturwis-

rle Schaol senschaft und Kulturstudien, Jamesons innovativen kulturwissenschaftlichen Beitrag aus.
ntellektu- Legte die zunehmende Beschäftigung mit poststrukturalistischen Theorien in den 70er
..1gen oder und 80er Jahren -vgl, Prison House of Language (1972), The Political Unconscious

(1981) und die zwei Bände ldeologies ofTheory (1989a; 1989b) -eine gewisse Abkehr von
Ir" den Problemen der kritischen Theorie nahe, wie sie etwa in dem frühen Marxism and Form

11
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gegebener soziohistorischer Kräfteverhältnisse fassen. Soweit Jameson überhaupt von
Klassenkampf spricht, findet dieser in den kleinsten formalen Operationen ästhetischer
Praxis statt. Zwar diagnostiziert er in bestimmten Analysen die Homologie zwischen der
narrativen Struktur, biographischen Konstellationen und einem gegebenen Stand des Klas-
senkampfs (was in gewisser Hinsicht an den Homologiebegriff der Literatursoziologie
erinnert); doch Jameson schließt sich der Kritik an abbildtheoretischen Zugängen zum Ver-
hältnis von Text und Gesellschaft an, wie sie etwa von Waher Benjamin oder Theodor W.
Adorno vertreten wird. Das Symbolische ist für soziale Akteure kein Medium, um mitein-
ander zu interagieren. Es ist auch nicht der Klassenkampf zwischen "Subjekten der Ge-
schichte", sondern die Geschichte als eine Totalität von Widersprüchen, die bei Jameson
den Rahmen für kulturelle Praxis abgibt.

Das Hauptwerk zur kritischen Theorie ist Late Marxism, in dem Jameson seine Versi-
on von Theodor Adornos Negative Dialektik und Ä"sthetische Theorie vorstellt. Jameson
erinnert an die zentrale Stellung, die die Ästhetik im marxistischen Theoriediskurs seit
Walter Benjamin, Georg Lukacs oder Bertolt Brecht innehat. Mit Adorno spricht er sich für
eine dialektische "Methode" aus, die eine gegebene historische Problematik umstülpt und
dadurch unvorhergesehene neue Angriffslinien eröffnet (vgl. Jameson 1998a: 24ff.). Drei
Merkmale zeichnen Jamesons dialektische Vorgehensweise aus, an der auch Sartres Ein-
fluss abgelesen werden kann: 1) die Bevorzugung der "Logik der Situation gegenüber der
Logik des individuellen Bewusstseins oder reifizierten Substanzen wie der Gesellschaft"; 2)
ein Begriff des Historischen, der die Narrativität historischer Darstellung privilegiert; 3) die
Betonung von Widersprüchen (vgl. Jameson 2000b: 159f.). In Anspielung auf die normati-
ve Wende, die die Kritische Theorie seit Jürgen Habermas2 erlebt, besteht Jameson auf dem
rigorosen, anti-nonnativen Gestus Adornos, für den "das Dialektische ,jenseits von Gut und
Böse' im Sinne einer einfachen Parteinahme ist" (Jameson 1998b: 29). Für Jameson ist
Dialektik eine Bewegung, in der Inhalt ständig in Fonn übergeht und dadurch gleichsam
um seine eigenen fonnalen Aporien drehend weitergetrieben wird. Wenn er Adorno ent-
nimmt, dass "nicht nur jede mögliche Idee, die wir von der Gesellschaft formen, notwendig
parteiisch und mangelhaft, inadäquat und widersprüchlich ist, sondern auch dass diese
,formalen' Widersprüche selbst kostbare Anzeichen dafür sind, wie wir zur konkreten Rea-
lität des Sozialen im gegenwärtigen zeitlichen Moment stehen" (Jameson 1971: 57), schlägt
er dann nicht eine Brücke zum PoStstrukturalismus?

b. Poststrukturalismus: das Reale der Geschichte im symbolischen Text

Jameson situiert Kritische Theorie und Poststrukturalismus innerhalb des übergreifenden
Theorierahmens des Marxismus -eines ",nicht-transzendierbaren Horizonts', der venneint-
lich unterschiedliche und inkommensurable kritische Operationen umschließt" (Jameson
1981: 10). Den theoretischen Vorrang, den Jameson dem Marxismus zuweist, hat vielfach
zu kontroversen Reaktionen gefiihrt. Doch wie könnte ohne ein solches Metavokabular die
emphatische Forderung nach einer historischen Situierung ästhetischer Praxis mit dem
strukturalistischen Projekt einer fonnalen Beschreibung des gesellschaftlichen Lebens zu-
sammengebracht werden, dem Geschichte, Dialektik und Situation in der Regel als Katego-
rien einer spekulativen Philosophie (Sartre!) gelten? Während Jameson den Schnittpunkt

2 Zu Jürgen Haberrnas siehe auch den Beitrag von Dirk Jörke in diesem Band.
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-

~her c. Literaturwissenschaft: die narrative Repräsentation historischer Zeitlichkeit

iere
Iren Jamesons andauerndes Interesse gilt der Frage nach der Art und Weise, wie historische
den Zeitlichkeit in hoch- und massenkulturellen Werken repräsentiert wird. Insoweit Jameson
jies Geschichte als das undarsteilbare Reale fasst, das das Begehren (des ire) nach immer neuen
des imaginären Darstellungsvarianten konstituiert, kann der ästhetische Text als eine fiktive

Lösung fiir Probleme begriffen werden, die im Realen nicht gelöst werden können. Wie
ser, wird dieses Programm in der literaturwissenschaftlichen Analyse umgesetzt? Sein bekann-
lch- tes Drei-Stadien-Modell (Unternehmer-, Monopol-, Spätkapitalismus) dient einer heuristi-
isti- schen Einordnung; fiir die Arbeit am textualen Material greift er -analog zu Hayden White,
Ge- Paul Ricreur oder Jean-Fran~ois Lyotard -auf narrative Ansätze zurück, mit denen er auf
Jrie die historische Dimension literarischer Texte abhebt.
(} in The Political Unconscious (1981) ist Jamesons literaturwissenschaftliches Hauptwerk,
lern in dem Schlüsselromane des 19. Jahrhunderts (Balzac, Gissing, Conrad, Dreiser...) mit
das Blick auf das Problem ihrer formal-ideologischen Schließung diskutiert werden -die Mo-
uch nographie über Wyndham Lewis (1979) ergänzt diese historische Analyse der narrativen
{In- Formen um einen hochmodernistischen Fall. Einen Text zu historisieren, heißt bei Jameson,
der seine heterogene Historizität herauszuarbeiten, denn der literarische Text prozessiert forma-
lber les Rohmaterial, das sich aus den toten Form-Hüllen unterschiedlicher Momente der Ver-
r in gangenheit ("Produktionsweisen") zusammensetzt. So mag sein Stadienmodell sozialen
; zu Wandels zwar ein schematisches Bild sozialen Wandels zeichnen; seine marxistische Her-

meneutik plädiert jedoch gerade fiir eine vielschichtige Interpretation der historischen Situ-
1Ste ation, die mit Ernst Bloch die Aufgabe zu lösen hat, die Gleichzeitigkeit des Ungleichzeiti-
;ion gen zu verhandeln. Der Übergang der einen zur anderen Epoche markiert demnach den
Der Beginn einer neuen kulturellen Dominante, die andere Zeitlichkeiten spannungsvoll überla-

lie- gert (vgl. Jameson 1994).
un- Jameson hat ein weites Narrationsverständnis (vgl. Jameson 1984); auch vordergrün-
das dig statische Binäroppositionen begreift er als formale Kerne, aus denen sich narrative
TO- Dynamiken entfalten lassen. Mit A.J. Greimas stellt sich Jameson die Frage, wie Synchro-
Jri- nizität in Diachronizität umschlägt, wie aus semiotischer Differenz narrative Dynamiken
ler- generiert werden können. Greimas' Theorie des semiotischen Vierecks vermag dabei nicht
ler- nur eine gegebene Konstellation von Positionen als das Produkt "logischer" Operationen in

der Zeit zu beschreiben; sie kennt auch virtuelle Positionen, die zwar möglich, aber nicht
~ht realisiert sind (vgl. Jameson 1987). Jameson betrachtet die entstehende narrative Struktur
Ihrt als einen "libidinalen Apparat", der die gesellschaftlichen Phantasmen und Tagträume sei-
no- ner Leser kanalisiert und diesen eine entsprechende ideologische "Investition" in der narra-
en- tiven Repräsentation erlaubt (vgl. Jameson 1981: 184). Die symbolische Effizienz bestimm-
im ter Erzählmuster hängt demnach mit der Notwendigkeit zusammen, eine Struktur von Wi-
ler.- der sprüchen zu narrativisieren: der Konflikt zwischen jenem impotenten Bourgeois und
de- jenem kultivierten Adligen kann dann als Allegorie fiir den Übergang von Feudalmonarchie
ller zu Frühkapitalismus gedeutet werden (vgl. Jameson 1981: 151ff.). Der Eindruck histori-
ler- schen Fortschreitens ergibt sich, wenn die narrative Konstellation des Geschehens die Vor-
~rt, stellung einer historischen Entwicklung nahe legt. Die Historizität des Texts muss sich aus

seiner narrativen Struktur generieren lassen und darf weder eine theoretische Annahme
projizieren, noch muss er als solcher im Werk präsent ("bewusst") sein.I

r
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Jameson versteht den Übergang von Realismus (Mitte des 19. Jahrhunderts) zu Mo-
dernismus (letztes Drittel des 19. Jahrhunderts und die ersten beiden Drittel des 20. Jahr-

ate hunderts) und Postmodernismus (seit den 1970er Jahren) analog zu dem Dreischritt von
~~ liberalem Unternehmerkapitalismus (wie er von Karl Marx und Friedrich Engels theoreti-
,~- siert wurde), Monopolkapitalismus (vgl. V.I. Lenins lmperialismustheorie) und Spätkapita-
~1- lismus (Mandel). Das postmodernistische Stadium wird als die Epoche definiert, in der die
tll- kapitalistische Durchdringung aller gesellschaftlichen Sphären abgeschlossen ist: auch
m. vormalige Alternativräume wie Avantgarde-Kunst, deren Produkte nun in den Museen
~n- angekommen sind und an den Schulen gelehrt werden, sind nun Teil der kapitalistischen
~m Zirkulationssphäre. Im Postmodernismus setzt sich die Verdinglichung sozialer Beziehun-
:ll- gen bis in die letzten kulturell-symbolischen Verästelungen fort. Als ein Beispiel für die
Ich Kommodifizierung von Kultur fällt etwa Sergei Eisensteins Montagetechnik ein, die in den
~n- banalsten TV-Werbespots von heute Verwendung findet. Die Grenze zwischen (interesse-
:en loser) Kunst und (kapitalistischem) Kommerz flillt im Postmodernismus in sich zusammen.
ler Dieser Wandel erfasst den gesamten sozialen Raum. Um die allgemeinere Tendenz ei-
kte ner funktionalen Entdifferenzierung von Gesellschaft in der Globalisierung einzufangen,
:ke schlägt Jameson neuerdings (2002) den Begriff der postmoderne (postmodernity) vor. So-
ale ziale Beziehungen in der postmoderne lassen nicht mehr ohne weiteres im Sinne eines
le~ übergreifenden sozialstrukturellen Konflikts oder einer funktional differenzierten Struktur
;:t1- kodieren: die Gesellschaft der postmoderne verweist auf ein "glattes" Terrain ohne Zent-
es- rum und Ursprung. Die Krise der "großen Erzählungen" begreift Jameson als Symptom für
>p- eine fundamentale Schwächung historischen Sinns; postmoderne Temporalität erfiihrt sich
:nz als eine "ewige Gegenwart"; sie nährt die Illusion eines Endes der Geschichte.
ie- Als eine Art ideologiekritisches Projekt der postmoderne macht Jameson die Rolle
l~n kognitiver Kartierungen (cognitive mappings) stark, die den Individuen helfen, ihre Positi-
.m onen in der sozialen bzw. historischen Ordnung zu stabilisieren. Der Frage der Periodisie-
la- rung von Geschichte kommt in der postmoderne somit eine besondere Bedeutung zu. Nar-
e~- rative Repräsentationsangebote erlauben es den Individuen, sich in einer Struktur sozialer
~.e Ungleichheit imaginär zu positionieren und historisches Geschehen im Sinne eines Davor

:11- und Danach zu periodisieren.les Auch Jamesons eigenes Werk kann als ein Kartierungsversuch der Postmoderne gese-
ht. hen werden, und zwar in dem doppelten Sinn als eine Theorie des postmodernismus und als
uf, eine Theorie, die sich selbst als postmodern versteht. Gemäß dem dialektischen Imperativ,

die Wahrheit im Fehler aufzuspÜren, zielt Jameson auf die Betrachtung der postmoderne als
les einem Gesamtphänomen, dessen Historizität sich auch auf die Instrumente erstreckt, mit
als denen dem Objekt theoretisch Rechnung getragen wird. Genauso wie Jameson den Mar-
:nd xismus als eine "Wissenschaft des Kapitalismus" defmiert (Jameson 2000a: 164), die nur
Jte im Kapitalismus möglich ist, so sieht Jameson auch seine postmodernetheorie in einem
ert notwendigen historischen Zusammenhang mit dem beschriebenen Gegenstand, dem nicht
m- moralisch begegnet werden darf: "Der Punkt ist, dass wir uns innerhalb der Kultur des
,ll- postmodernismus befinden, und zwar in einem Ausmaß, das die einfache Zurückweisung
~- genauso unmöglich macht wie sich ihre gleichermaßen einfache Zelebrierung als selbstge-
Inz flillig und korrupt erweist." (Jameson 1998b: 29) Aber welchen Platz weist Jameson seiner
len eigenen hegel-marxistischen Kulturtheorie in der Postmoderne zu? Wie ist Jamesons Plä-
~b: doyer für "History" mit großem "H" in einer postmodernen Zeit zu fassen, die nur "ewige

Gegenwart" kennt? Lässt sich im Zeitalter der "kleinen Erzählungen" der Marxismus un-
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lt in zwischen Kritischer Theorie und Poststrukturalismus dar, der den produktiven Austausch
.ber lange Zeit blockiert hat. Und schließlich muss Jamesons Erneuerung des marxistischen
lIter Theorieprojekts genannt werden, das die Kritische Theorie aus den liberal-normativen Pfa-
d~e den zu entwinden sucht und das kritische gesellschaftstheoretische Potential der Kulturstu-

:ktl- dien akzentuiert.
Das stärkste Echo hat Jameson zweifellos auf seine Postmodernethese erfahren die in-

zwischen zum Standardrepertoire der marxistisch informierten Kulturwissenschaft 'gewor-
den ist (vgl. beispielsweise Harvey 1989; Ashley 1997; Lash 1990; Hardt und Negri 2000).
Auch seine narrative Analytik ist in eine Reihe von Arbeiten der Kulturstudien eingegangen
(Buchanan 2003; Angermüller 2003). In der allgemeinen kulturtheoretischen Debatte muss

sten Jameson neben Terry Eagleton und Gayatri Spivak zu den wichtigsten Stimmen eines mar-
(ein xistischen Flügels von Theory gezählt werden.s Als Hegel-Marxist befindet er sich überdies
ätze in theoretischer Nähe zu dem Hegel-Lacanianer Slavoj ZiZek und der Hegel-
34), Althusserianerin Judith Butler.6 Schwieriger ist das Verhältnis zu den Sozialwissenschaften
:ical und zur Philosophie zu bestimmen; gegenüber denen er sich nur in Andeutungen positio-
Jto- niert. Der politischen Theorie, die seit einigen Jahren auch in kulturwissenschaftlichen
icht Diskussionen eine zunehmende Rolle spielt, hält er einen individualistischen Rückfall in
ich- Ethik und Moralphilosophie vor (vgl. Jameson 2002). Doch ungeachtet dieses Verdikts
era- gegenüber den liberalen Tendenzen, die in den 1980er Jahren die "Entmarxifizierung" des
ren, intellektuellen Lebens in Europa signalisieren, zeichnet sich Jameson durch eine bemer-
ein kenswerte geistige Offenheit aus, die aus dem dialektischen Imperativ herrührt, den Wider-

reti- spruch zwischen These und Anti- These "aufzuheben", d.h. Gegensätze auszuhalten, pro-
iker duktiv weiterzuentwickeln und so auf eine höhere Ebene zu heben.
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